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Tango sprengt Herzen und Grenzen
«ArgentinameetsNidwalden andTicino» heisst das kantonsübergreifende Projekt. Es startete in der SchuleHergiswil.

MarionWannemacher

Vielleicht sind sie noch zu jung,
um zu begreifen, wen sie da vor
sich haben: die Schülerinnen
undSchülerder erstenOrientie-
rungsstufe.«Soetwaswerdet ihr
wohl nie mehr erleben», mut-
masstYvoWettstein, ihrMusik-
lehrer. Zwei weltberühmte
Grössen des Tangos erzählen
vor derKlasse von ihremLeben
und geben Proben ihres einzig-
artigen musikalischen Talents.
MartinPalmeri ist einargentini-
scher Komponist und Dirigent
undMario StefanoPietrodarchi
Bandoneonist, «einer der be-
kanntestenderWelt»,wieWett-
stein der Klasse versichert.

Der einwöchige Schulwork-
shop mit dem Höhepunkt am
Freitag in Hergiswil ist der Auf-
takt zum Projekt «Argentina
meets Nidwalden and Ticino».
WährenddreierMonatehatYvo
Wettstein die Klasse auf diese
Begegnung vorbereitet. Sie ha-
ben viel über denTango gelernt
als Ausdrucksform für Emotio-
nen, Leidenschaft und Ge-
schichte durch Bewegung und
Musik.

Gewinnereines
Akkordeon-Wettbewerbs
Die Schulstunde mit der Hälfte
derKlassewird zumCrashkurs.
Palmeri erklärt den Jugendli-
chen, wie sich der Tango entwi-
ckelt hat alsMixvonVolksmusi-
kenEingewandertermit seinem
Ursprung in Argentinien Ende
des 19. Jahrhunderts. Und er er-
zählt auch,wie ihmeinberühm-
terKomponist riet, einenTango
zu schreiben. Mit seinem
schnellenErgebnis sei dieser so
gar nicht zufrieden gewesen.
«Ich blieb dran, bis es mir ge-
lang», erzählt Martin Palmeri.
Unterdessen wurde Palmeris

wichtigstes Werk, die «Misa
Tango»,viertausendMalaufder
ganzenWelt aufgeführt.

Auch Bandoneonist Mario
Stefano Pietrodarchi bringt die
Klasse zum Staunen. Er ist ein
StarzumAnfassen,derzuseinen
Leidenschaften steht: Der ge-

bürtige Italienerbesitzt 15Oldti-
merbis zumJahrgang1970.Und
er wollte schon als kleines Kind
Musikerwerden,wasdemVater
missfiel. Pietrodarchi versprach
ihm, mehr zu üben, als dieser
arbeitete.Überzeugenkonnteer
ihn schliesslich, indem er einen

Weltklasse-Wettbewerbmitdem
Akkordeon gewann.

Wenn Pietrodarchi Bando-
neon spielt, gerät sein ganzer
Körper inBewegung. SeineMu-
sik ist Rhythmus und Leiden-
schaft purundauchPalmeri legt
seinganzesGefühl indieTasten

seines Klaviers. Das entgeht
auchAnastasiaAntié nicht: «Es
war sehr spannend, wie sie so
emotional gespielt haben», fin-
det die Zwölfjährige. Klassen-
kollegeMorenoZbergfindetdie
Musik speziell, undEliaBoreha-
ben vor allemdie sehr persönli-

chenLebensberichtederbeiden
Stars gefesselt.

DasKulturprojekt«Argenti-
na meets Nidwalden and Tici-
no» ist aber noch viel mehr: Es
ermöglicht das Musizieren von
Laien und Profis miteinander.
Erstere stammenausHergiswil,
ausdemTessinundausFellbach
bei Stuttgart.Dahinter stehtder
VereinKlangweltfinder. Stiftun-
gen und Sponsoren machen es
möglich. Die Idee sei bei einem
gemeinsamenKonzertmitMar-
tin Palmeri und Yvo Wettstein
entstanden, erzählt Esther
Haarbeck, die seit 20 Jahren an
der Musikschule Hergiswil Ge-
sangsunterricht gibt und den
Chor Alfonsina gegründet hat.

«BeidiesemProjekt können
Schüler und Eltern sowie ande-
re Erwachsene mitsingen und
-spielenund selbst ohneNoten-
kenntnisse mitmachen», freut
sie sich.UndeineWelturauffüh-
rung erwartet die Konzertbesu-
cher am morgigen Sonntag in
der Pfarreikirche Stans sowie
am kommendenDonnerstag in
der Aula Grossmatt auch: Mar-
tin Palmeri hat zum Text «El
Llamado» der aus der Schweiz
nachArgentinienausgewander-
ten Lyrikerin Alfonsina Storni
ein Chorwerk imTango-Rhyth-
mus komponiert. Ausserdem
wird seine«MisaTango»zuhö-
ren sein.AuchTänzerinnenund
Tänzer werden auftreten. Da-
nach geht es für die Erwachse-
nen und einen Teil der Schüler
auf die Reise nach Locarno und
Fellbach bei Stuttgart.

Hinweis
Konzerttermine: Morgen Sonn-
tag, 10. November, 19 Uhr: rö-
misch-katholische Pfarrkirche
Stans; Donnerstag, 14. Novem-
ber, 19.30 Uhr: Aula Grossmatt,
Schule Hergiswil.

Komponist und Dirigent Martin Palmeri am Klavier, Martin Stefano Pietrodarchi am Bandoneon. Bild: Marion Wannemacher (Hergiswil, 8. 11. 2024)

Ein Sternengrab für Hergiswil
Ammorgigen Titularfest wird dasGemeinschaftsgrab eingeweiht. Es ist für Kinder bis 16 Jahre und Sternenkinder.

MarionWannemacher

ImmermehrGemeinden inNid-
walden haben ein Sternengrab.
SiewollenAngehörigenvonKin-
dern,dienochvor,währendoder
kurz nach ihrer Geburt sterben,
einen würdigen Platz bieten, an
dem sie um diese trauern kön-
nen. Auch auf dem Hergiswiler
FriedhofgibtesnuneinSternen-
grab. Im nördlichen Friedhofs-
teil können Angehörige ihre
Sternenkinder ineinemSarg,der
maximal 50 Zentimeter gross
ist, beerdigen. Ausserdem kön-
nenEltern ihreKinderbis 16 Jah-
re in einer Urne beisetzen. «Es
ist eine Aufwertung vom neuen
Teil des Friedhofs», sagt Fried-
hofswart Marco Blättler. «Eine
bisher leereGrabflächewird für
dieses Projekt genutzt.»

PhilippNiederberger, alsGe-
meinderat inHergiswil auch für
die Friedhofskommission zu-
ständig betont: «Das Sternen-
beziehungsweise Kindergrab
schliesst eine Angebotslücke.
Jetzt können vomUngeborenen

bis zum Hochbetagten alle To-
desfälleaufunseremFriedhof in
Hergiswil beigesetzt und verab-
schiedetwerden.»

Glasi-Kugeln
aufdemSternenfeld
Dabei handelt es sich um ein
Gemeinschaftsgrab. Rund um
ein weisses Grabmal, das an
einen Stern erinnert, findendie
Urnen und Kindersärge unter
einer Rasenfläche Platz. Mit
einem individuell gestalteten
Stein können Eltern ihres Kin-
des gedenken. Das Grabmal ist
eine Schenkung der Familie
Hansruedi von Wyl. Es wurde
1976 von Bildhauer Ernst von
Wyl geschaffen. Sein Sohn Phi-
lipp von Wyl hat es gereinigt
und aufgefrischt.

Gemeinsammit demFried-
hofwart Marco Blättler hat die
HergiswilerGartenbauAGGodi
Blättler dieFlächegestaltet. Vor
dem Gemeinschaftsgrab befin-
det sich ein sternförmiger ge-
kiester Platz mit sechzehn
mundgeblasenen Kugeln der

Glasi Hergiswil. Dort können
künftig die Abdankungsfeiern
fürdieFamilien stattfinden.Die
GemeindeHergiswil rechnetvo-
raussichtlichmit 40’000 Fran-
ken Gesamtkosten für das Ge-
meinschaftsgrab.

DenAnstoss fürdasProjekthat-
tenNidwaldnerHebammenvor
zwei Jahren gegeben. Sie hatten
sich gewünscht, dass Nidwald-
nerFamilien ihreKinder imeige-
nen Dorf beisetzen könnten.
An einem Netzwerktreffen der

Friedhof-Verantwortlichenaller
Nidwaldner Gemeinden rückte
dasThemaSternenkinder inden
Fokus. Unterdessen gibt es in
Stans, Stansstad,Büren,Buochs
und Emmetten Möglichkeiten,
Sternenkinder bestatten.

Ammorgigen Sonntag, 10. No-
vember, soll das Sternengrab
anlässlich des Titularfestes der
Frauen Hergiswil eingeweiht
werden. Um 10 Uhr wird es
eineWortgottesfeier in der ka-
tholischenKirche geben.Um11
Uhr wird das Sternenkinder-
grab auf demFriedhof vom rö-
misch-katholischenTheologen
Andris Jaksis und demevange-
lisch-reformierten Pfarrer To-
bias Winkler eingeweiht, um
11.15 Uhr sind alle zum Apéro
riche ins ChilezentrumHergis-
wil eingeladen.

Hinweis
Weitere Termine: Am Sonntag,
17. November, 16 Uhr, laden der
Verein Nidwaldner Hebammen,
der Verein Härzens-Chind und
die katholische und reformierte
Kirche Nidwalden alle betroffe-
nen Familien, Angehörigen,
Freundinnen und Freunde zur
Gedenkfeier für verstorbene Kin-
der, Sternenkinder und Jugend-
liche bei der katholischen Pfarr-
kirche Buochs ein.

Philipp Niederberger (links), Gemeinderat und zuständig für die Friedhofskommission, und Friedhofwart
Marco Blättler. Bild: Marion Wannemacher (Hergiswil, 8. 11. 2024)


